
MOTIVATIONS-

PAKET

Teilnehmer eines Motivationsanlasses:

„Auf diese Weise hab ich die Pfadi noch nie erlebt.
Die ganze Equipe hat neuen Schwung gewonnen,

ich  freue  mich  richtig  auf 
die kommenden 

Aufgaben.“

Vielen Dank für dein Interesse an unserem Angebot. Die In-
halte dieses Pakets sollen dir helfen, die Motivation in dei-
ner Abteilung auf Vordermann zu bringen. Mit diesem Paket 
kannst du ganz einfach einen motivierenden Anlass mit dem 
Leitungsteam planen und durchführen. Die Broschüre zur  
Motivationstheorie gibt dir zusätzlich genügend Hintergrund-

wissen, um die positiven Effekte eures Motivations-
anlasses in den Pfadialltag 

mitzunehmen.

Hallo und herzlich willkommen
zum

PA C K U N G S B E I L A G E

NR. 1

Die Anwendung des Motivationspakets ist 
nicht ganz ohne Risiken. Wir bitten dich, 
diese Informationen zu beherzigen, da-
mit das Paket die bestmögliche Wirkung  

für deine Abteilung entfalten 
kann.

WA S  I S T  DA S  M O T I VAT I O N S PA K E T 
U N D  WA N N  W I R D  E S 

A N G E W E N D E T ?

NR. 2

Das Motivationspaket ist dazu gedacht, das 
Engagement und die Leistung in eurem 
Leitungsteam zu fördern. Es enthält eine 
Anleitung zur Durchführung von verschie-
denen Motivationsanlässen, die für ver-
schiedene Problemsituationen entworfen 
wurden. Seine beste Wirkung erzielt das 
Motivationspaket, wenn die Anwendung 
sorgfältig geplant wird und die Erfahrun-
gen und Resultate aus dem Motivationsan-
lass in die tägliche Pfadiarbeit mitgenom-
men werden. Dazu haben wir dem Paket 
eine Broschüre zur Theorie der Motivation 
beigelegt. Schaut euch diese Broschüre 
an und versucht das Wissen während und 

nach eurem Motivationsanlass 
einzusetzen.

W I E  W I R K T  DA S 
M O T I VAT I O N S PA K E T ?

NR. 3

Das Motivationspaket wirkt in drei Schrit-
ten: 1. erster Höck, 2. Motivationsanlass, 
3. Nachfassen. Jeder der drei Schritte hat 
seinen eigenen Zweck und erst mit dem 
dritten Schritt zeigt das Motivationspaket 

seine volle Wirkung.
1. Beim ersten Höck geht es darum die 

aktuelle Situation und die Bedürfnis-
se des Leitungsteams zu analysieren. 
Jedes Mitglied deines Leitungsteams 
muss an diesem Höck seine Bedürf-
nisse offen mitteilen können. Nur 
so findet ihr den Motivationsanlass 
mit der für euch grössten Wirkung. 
Eine unerwünschte Nebenwirkung kann 
sein, dass an diesem Höck schwelende 
Konflikte aufbrechen. Wir empfehlen, 
die Lösung des Konflikts und das wei-
tere Vorgehen im Motivationspaket so 
gut es geht zu trennen. Zu Konflikten 
siehe unter „Wann ist bei der Anwen-
dung des Motivationspakets Vorsicht 
geboten“. Wie du den Höck wieder in 
eine lösungsorientierte Spur bringst, 
erfährst du im Höckleitfaden.

2. Der Motivationsanlass selbst ist unter-
teilt in einen Erlebnis- und einen Trans-
ferteil. Im Transferteil werden je nach 
Anlass unterschiedliche Massnahmen 
definiert, die später im Pfadialltag um-
gesetzt werden sollen. Details dazu fin-
dest du beim entsprechenden Anlass.

3. Zur Kontrolle und Steuerung dieser 
Massnahmen empfehlen wir dringend, 
einige Zeit nach dem Anlass noch ein-
mal nachzufassen. Details dazu findest 
du beim entsprechenden Anlass.

Richtig angewendet kann das Paket die 
Motivation und Stimmung in deinem Team 
nachhaltig verbessern. Sei offen für die 
Veränderung und achte auf positive Sig-
nale von deinem Team. Lass dich von der 

Wirkung überraschen!

W I E  W E N D E T  M A N  DA S 
M O T I VAT I O N S PA K E T  A N ?

NR. 4

Die Anwendung des Motivationspakets 
geht wie von selbst. Es  führt euch von 
der Problemanalyse über die Auswahl des 
Anlasses bis zur Durchführung und zum 
Nachfassen. Wenn du den vollen Nutzen 
aus dem Paket ziehen willst, sind das deine 

nächsten Schritte:
• Mach einen Höck ab, mit allen Leiterin-

nen und Leitern, die von dem Motivati-
onsschub profitieren sollen. Der Höck 
dauert ca. 1,5 Stunden. Eine digitale 
Vorlage für die Einladung findest du 
unter www.motivation.pbs.ch.

• Bringe das Motivationspaket und für 
alle etwas zu Essen und zu Trinken an 
den Höck mit.

• Nimm den „Höckleitfaden“ auf der 
Rückseite zur Hand und befolge die 
weiteren Anweisungen. Am Schluss des 
Höcks habt ihr einen Grobplan für euren 
gemeinsamen Motivationsanlass.

Natürlich muss der Leitfaden nicht ange-
wendet werden. Du kannst auch einfach 
die Ideen für die Anlässe rauspicken, die 
dir gefallen. Oder du lässt dich von der 
Broschüre zu einer eigenen Massnahme 

inspirieren.
Wir sind auf jeden Fall gespannt, wie das 
Paket funktioniert und freuen uns über 
Rückmeldungen per Feedbackformular oder 

direkt an: motivation@pbs.ch

WA N N  I S T  B E I  D E R  A N W E N D U N G 
D E S  M O T I VAT I O N S PA K E T S 

V O R S I C H T  G E B O T E N ?

NR. 5

Das Motivationspaket ist kein Zaubermittel. 
Die aktive Mitarbeit und Bereitschaft zur 
Veränderung aller Beteiligten ist Vorausset-
zung für den Erfolg der Massnahmen. Falls 
du Zweifel hast, ob dein Team diese Vor-
aussetzung erfüllt, empfehlen wir genau 
dies zum Thema des Motivationsanlasses 
zu machen. Dafür eignet sich zum Beispiel 

die Retraite oder der Blick von oben.
Wenn du schon jetzt weisst, dass dein 
Team bei so einem Anlass nicht mitma-
chen wird, empfehlen wir zuerst bestehen-
de Konflikte zu klären, bevor ihr neue Ziele 
in Angriff nehmt. Deine oder dein Coach, 
Präses oder andere Betreuungspersonen 

unterstützen euch dabei sicher gerne.

WA N N  DA R F  DA S 
M O T I VAT I O N S PA K E T  N I C H T 

A N G E W E N D E T  W E R D E N ?

NR. 6

Das Paket sollte nicht angewendet wer-
den, wenn das Leitungsteam überfordert 
ist. Zum Beispiel bei illegalem Verhalten 
von Leiterinnen oder Leitern (Diebstahl, 
Missbrauch, Gewalt), schwerwiegenden 
Konflikten im Leitungsteam oder dem 
plötzlichen Abgang von mehreren wichti-
gen Personen. In solchen Fällen empfehlen 
wir zuerst mit der oder dem Coach, Präses 
oder anderen Betreuungspersonen Kontakt 
aufzunehmen, um das weitere Vorgehen zu 
planen. Je nach Situation stehen die Mo-
tivationshelpline oder externe Hilfsstellen 

für eine Beratung zur Verfügung.

W O  B E K O M M T  M A N 
DA S  M O T I VAT I O N S PA K E T ?

NR. 7

Bei www.hajk.ch unter der Artikelnummer 
8299 A1 (Deutsch) und 8299 A2 

(Französisch).



Traktandum Zeit

BEGRÜSSUNG, ZIELE DES HÖCKS

5‘

Alle Anwesenden willkommen heissen und für ihre Anwesenheit danken.

Ziele des Höcks sind:  Die Bedürfnisse der Equipe an einen Motivationsanlass abklären 
Passenden Motivationsanlass aussuchen, Verantwortlichkeiten und Termine festlegen

MOTIVATIONSBAROMETER

30‘

In diesem Teil des Höcks geht es darum, die Motivation im Leitungsteam zu erfassen und Verbesserungs-
wünsche aufzunehmen. 
Wie bereits in der Packungsbeilage erwähnt, ist es möglich, dass die hier vorgeschlagene Methode schwe-
lende Konfl ikte zum Ausbruch kommen lässt. Falls das geschieht, gehe folgendermassen vor: 
Lass alle Parteien kurz (!) ihre Position schildern. Sag danach ungefähr folgendes: „Es ist mir wichtig, 
dass wir diesen Konfl ikt lösen können. Heute haben wir uns aber aus einem anderen Grund getroffen. 
Lasst uns am Ende dieses Höcks vereinbaren wann und mit welchen Beteiligten wir den Konfl ikt angehen. 
Im Moment möchte ich mich auf das Konzentrieren, was vor uns liegt. Zwei Fragen erscheinen mir im Mo-
ment zentral: Wie ist eure Motivation aktuell und was braucht es, damit die Motivation wieder zunimmt?“

Verteile allen Anwesenden einen Ballon. Alle blasen ihren Ballon entsprechend ihrer momentanen 
Motivation auf.

Mache eine Runde, in der alle nach einander sagen, woran sie merken, wie gross ihre Motivation im 
Moment ist und was sie  sich wünschen, damit ihre Motivation wieder zunimmt.

Schreibe die Wünsche einzeln auf kleine Zettel oder Post-Its.

ANLASS AUSWÄHLEN

20‘

In diesem Schritt geht es darum, den passenden Motivationsanlass für eure Equipe zu fi nden.

Ordnet die Zettel mit euren Wünschen den einzelnen Ballonen auf dem Poster zu. Vielleicht zeigt sich 
schon jetzt ein eindeutiger Favorit. Falls nicht, versucht euch auf zwei Ballone zu einigen.

Folgt den Verbindungslinien von euren Lieblingsballonen zu den Faltblättern. Schaut euch die 
Vorderseiten der in Frage kommenden Faltblätter an und entscheidet gemeinsam, welchen Anlass 
ihr durchführen möchtet.

TÄTSCHMEISTER KRÖNEN

15‘

Nun wirds konkret: Zwei Personen aus eurer Gruppe müssen die Hauptverantwortung für euren Motivati- 
onsanlass übernehmen. Mindestens eine davon sollte schon Erfahrung im Leiten von Lagern haben. Das 
bedeutet aber nicht, dass die beiden auch die ganze Arbeit machen müssen!

Überreiche den beiden MotivationstätschmeisterInnen als Zeichen für ihr grosses Engagement feierlich die 
Motivationsbuttons für ihre Krawatte.

PLANUNGSPOSTER

10‘

Trage auf dem Planungsposter die Namen der Motivationstätschmeister ein. Die Motivationstätschmeister 
suchen nun gemeinsam mit dem Team ein Datum für den Anlass. Hinweise: Plant für die Vorbereitung des 
Anlasses genügend Zeit ein und berücksichtigt den Jahresplan eurer Abteilung! Dafür brauchen alle ihre 
Agenda.

Tragt das Datum ebenfalls auf dem Planungsposter ein. Hängt das Poster in eurem Höckraum auf, damit 
immer für alle ersichtlich ist, wie weit euer Motivationsanlass schon fortgeschritten ist.

ABSCHLUSS

5‘

Damit ist der erste Schritt für euren Motivationsanlass gemacht. Die Motivationstätschmeister erhalten 
das Paket und können sich in die Detail-Infos zum gewählten Anlass einlesen.

Herzlichen Dank an alle, die am Motivationsanlass teilnehmen!

Kommentierte 
Traktandenliste

Datum:

Ort:

Zeit:

Anzahl Teilnehmende:

Seite 2



KOCHEN

Was lange kocht wird endlich gut!

Alle kochen ihr eigenes Süppchen? Zu viele Köche haben den 
Brei verdorben? Keine Angst: Nichts wird so heiss gegessen, 
wie es gekocht wird. Und gekocht wird! Gemeinsam und unter 

besonderen Bedingungen. Am Ende steht nicht nur ein 
leckeres Menu auf dem Tisch, es ist auch 

wieder Ordnung in der 
Küche!
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Grobprogramm

IDEE

Beim Essen erlebt ihr, wie das Team ge-
meinsam aus wenigen Zutaten eine Freude 
für Körper und Geist zubereitet. Gestärkt 
durch diesen Erfolg setzt ihr Ziele als at-
traktives Zukunftsbild, das ihr auf einem 
Schoggistängeli notiert. Das Schoggistän-

geli dürft ihr feierlich geniessen, 
sobald das Ziel erreicht 

ist.

Z I E L E
Die Teilnehmenden...

... erleben einen unterhaltsamen und 
    lehrreichen Anlass.
... tauschen sich über ihre aktuelle Situati-
    on und ihre Zukunftswünsche aus.
... formulieren Ziele und Massnahmen für 
    mehr Motivation im Pfadialltag.

Bei Fragen oder Unklarheiten kannst du 
dich jederzeit an uns wenden: 

motivation@pbs.ch

Teil 1 

ERLEBNIS

E I N S T I E G
Begrüssung und Einstieg gemäss Abtei-
lungstradition. Ablauf des Abends vorstellen.
Alle Teilnehmenden bringen eine Zutat  
(z .B.  Pizzabelag) mit. Daraus wird das 
Abendessen gekocht. Zutaten im Plenum 
präsentieren. Gemeinsam entscheiden was 

gekocht wird.
Alternative: Alle kaufen gemeinsam ein. 
Die Aufgabe wird anspruchsvoller, wenn 
jede und jeder nur eine Zutat in den Wagen  

legen darf, oder wenn während des 
Einkaufs nicht gesprochen 

werden darf.

Z U S A M M E N  K O C H E N
Ihr kocht das Abendessen zusammen. 
Vorschlag: Bei zu vielen Personen kann 
eine Gruppe die Tischsets vorbereiten oder 
jeweils drei gemeinsam kochen einen Gang. 
Es können Rollen verteilt werden, die wäh-
rend des Kochens von jeder Person ausge-
füllt werden (z.B. reklamieren, bestimmen, 
nichts sagen und Befehle ausführen etc.). 

Oder jede Person darf nur eine 
bestimmte Bewegung 

ausführen.

E S S E N
Während des gemeinsamen Essens auf 
dem Tischset Antworten zu folgenden Fra-
gen notieren: „Im Moment bin ich in der 
Abteilung als...“ „Meine Motivation heute 
(1-10)“ „Am liebsten an meiner Aufgabe 
ist mir...“ „Weniger gerne mache ich...“  

„Irgendwann will ich in der Pfadi...“
Hinweis: Die Fragen sind so aufgebaut, 
dass individuelle Ziele entwickelt werden. 
Es kann auch ein gemeinsames Ziel für das 
ganze Leitungsteam formuliert werden. 

Dazu müssen die Fragen auf dem 
Tischset angepasst 

werden.

Teil 2

TRANSFER

T I S C H S E T  AU SW E RT E N  U N D 
Z I E L E  F O R M U L I E R E N

In Gruppen zusammensitzen, für sich Zie-
le überlegen, gemeinsam besprechen und 

hinterfragen.
Hinweis: Wenn für das ganze Leitungsteam 
ein Ziel formuliert werden soll, überlegt 
sich zuerst jede und jeder ein Ziel für die 
Abteilung. Danach gehen sie in Zweier-
gruppen zusammen und suchen ein Ziel, 
das für beide stimmt. Sobald dieses Ziel 
bestimmt ist, schliessen sich je zwei Grup-
pen zusammen und definieren ein Ziel, das 
für alle Beteiligten stimmt. Dies geht so 

lange, bis am Schluss nur noch ein Ziel 
für das ganze Leitungsteam 

übrig ist.

S C H LU S S T E I L
Das Ziel mit einem Ablaufdatum auf ein 
Schoggistängeli schreiben und dieses erst 
aufessen, wenn das Ziel erreicht ist. Für 
Gruppenziele eine Kiste Schoggistängeli 

gemeinsam anschreiben.
Vereinbart einen Termin zum Nachfassen.

Abschluss mit Abteilungsruf 
oder einem anderen 

Abschiedsritual.

Teil 3

NACHFASSEN

In den Tagen und Wochen nach dem An-
lass setzt ihr die gesteckten Ziele in die Tat 
um. Bitte füll in dieser Zeit das Feedback-
blatt aus und schick es uns. Zum Nachfas-
sen habt ihr einen Termin vereinbart, bei 
dem die Abteilungsleiterin und der Abtei-
lungsleiter ihr zweites Motivationsbarome-

ter mitbringen.
Wie stark konntet ihr die Motivation im 
Team durch den Anlass und eure beschlos-
senen Massnahmen verändern? Mit dem 
Motivationsbarometer werdet ihr es sehen. 
Beantwortet dazu folgende Fragen mit dem 

Leitungsteam:
1. Was haben wir uns vorgenommen?
2. Was davon haben wir erreicht?
3. Wie ist die Motivation heute?  

(Wieder mit aufgeblasenen Ballons 
zeigen)

4. Woher kommt der Unterschied zum 
letzten Barometer?

Aufgrund der Antworten entscheidet ihr, 
ob ihr weitere Massnahmen einleiten wollt. 
Entscheidet dafür, wer was bis wann un-

ternimmt.
Danke dem Leitungsteam für ihre Teilnah-
me. Vielleicht mit warmen Worten, etwas 
Essbarem, einem Andenken oder einer  

anderen Aufmerksamkeit. Dir 
fällt bestimmt etwas 

Passendes ein.



Checkliste zum Aufhängen und ausfüllen

Datum:

Ort:

Zeit:

Anzahl Teilnehmende:

KOCHEN
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RETRAITE

Ein Schritt zurück bringt euch nach vorn!

Ihr seid ständig unter Druck und kommt gerade so durch mit 
eurem Programm? Gönne dir und deinem Team eine Auszeit! 
Erholt euch in der wunderschönen Schweizer Natur und stellt 
gemeinsam die Weichen für eure Abteilung neu. Nachfolgen 
regeln, Abteilungskultur verändern, neue Programmstrukturen 
entwickeln, die Pfadi neu erfinden: Die besten Ideen kommen, 

wenn man nicht daran denkt!
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IDEE

Eine Retraite bietet während zwei Tagen Zeit 
und genügend Abstand vom Alltag, um ein 
Thema zu bearbeiten, das zentrale Bedeu-
tung für die Abteilung hat, allen unter den 
Nägeln brennt, nach kreativen Lösungen 
verlangt und nicht von einer Person alleine 
gelöst werden kann. Die Methode „Open 
Space“ strukturiert die beiden Tage, damit 
ihr beim Abschluss die nächsten Schritte 

in der Zukunft kennt.

Z I E L E
Die Teilnehmenden...

... gewinnen Abstand vom Leitungsalltag.

... reflektieren ihre Beziehung zur Pfadi
    und ihre Stellung im Leitungsteam.
... entwickeln einen Handlungsplan, 
    wie die Ideen aus der Retraite 
    umzusetzen sind.
... erleben einen unterhaltsamen und 
    lehrreichen Anlass.

Die Retraite ist in der Vorbereitung und 
Durchführung relativ komplex. Wir empfeh- 
len, dass ihr euch bei motivation@pbs.ch 

weitere Infos und Beratung
holt.

Einführung

METHODE

M E T H O D E N WA H L
Wir empfehlen für die Retraite die Orga-
nisationsform des Open-Space. Wenn alle 
die Methode verstehen, und die Sache gut 
geplant wurde, kann eine Retraite richtig-

gehend Wunder bewirken.

G R U N D S Ä T Z E  D E S  O P E N  S PA C E
Wie der Name schon sagt, geht es darum, 
einen offenen Raum, einen auch gedank-
lichen Freiraum zu schaffen, um ein be-
stimmtes Oberthema zu bearbeiten. Der 
erste entscheidende Schritt ist daher, das 
Oberthema richtig zu setzen. Das kann 
zum Beispiel sein: Unsere Abteilung in 5 
Jahren. Unser neues Jahresprogramm. 
Was bedeutet Pfadi in unserer Abteilung? 

Unsere Mitglieder...

E I N  G U T E S  T H E M A  I S T:
• Dringend! Es brennt deinen TN unter 

den Nägeln.
• Breit angelegt. Es muss Raum für neue 

Ideen und kreative Lösungen bieten.
• Komplex. Es gibt verschiedene Ideen 

und Lösungswege und kann nicht von 
nur einer Person gelöst werden.

•  Wichtig! Es muss eine zentrale Bedeu-
tung für die Abteilung haben.

D I E  M E T H O D E  O P E N - S PA C E 
B A S I E RT  AU F  V I E R 

E I N FA C H E N  G R U N D R E G E L N :
1. Wer auch immer kommt, es sind die 

richtigen Personen.
2. Was auch immer passiert, es ist das 

Einzige, was passieren kann.
3. Wann immer es beginnt, es ist der 

richtige Zeitpunkt.
4. Wenn es vorbei ist, ist es vorbei.



Teil 1 

ERLEBNIS

A B L AU F  D E S  O P E N  S PA C E
Die Retraite sollte zwischen 2 und 3 Tagen 

dauern. Der grobe Ablauf sieht 
ungefähr so aus:

G R O B P R O G R A M M  F Ü R  2  TA G E
Samstag Sonntag

Anreise Frühstück

Start: 
Einführung in die Me-
thode, Sammlung von 
Anliegen der TN,
Open Space Teil 1

Morgennachrichten,
Open Space Teil 2

Abschluss: 
Ergebnisse zusam-
menfassen, weiteres 
Vorgehen planen,
Auswertungsrunde

Abendnachrichten
Abendprogramm 
(z.B. Lagerfeuer,  
Geländespiel)
Tagesabschluss

Heimreise

 

A L L G E M E I N E  H I N W E I S E
Ihr könnt nebst den Leiterinnen und Leitern 
aus der eigenen Abteilung auch Leute aus 
anderen Pfadiabteilungen, Vereinen, der 
Gemeinde, der Kirche oder Eltern einladen. 
Wichtig ist, dass alle Teilnehmenden etwas 
zum Gelingen beitragen wollen und wissen, 

warum sie an der Retraite teilnehmen.
Während der Retraite passiert vieles gleich-
zeitig. Die zentrale Idee ist, dass es keine 
fixe Agenda oder Tagesordnung gibt. Um 
trotzdem eine Struktur zu haben, sind über 
den Tag Fixpunkte verteilt, zu denen alle 
zusammenkommen, bisherige Erfolge zu-
sammengefasst werden und das kommen-

de skizziert wird.
Dieser offene Zeitplan kann organisatorisch 
unterstützt werden. Zum Beispiel, indem ein 
Buffet mit wechselnden Speisen und Geträn-
ken die ganze Zeit über zur Verfügung steht. 
Oder indem Zeichen-, Schreib- und Bastel-
material aufliegt, um Ideen gleich skizzieren 
zu können (Plakate an den Wänden, be-
schreibbare Tischtücher, weisse Anzüge die 

man gegenseitig beschriften kann...).
Der logistische Aufwand eines solchen An-
lasses darf nicht unterschätzt werden. Je 
mehr Leute teilnehmen, desto mehr Leute 
müssen auch im Hintergrund zur Unterstüt-
zung zur Verfügung stehen. Die Aufgaben 
der Organisierenden sind neben den logis-
tischen Dingen wie Räume, Essen, Material 
vor allem die Moderation des Anlasses. Das 
schliesst insbesondere die Themenwahl, 
die Information der Teilnehmenden vor und 
während dem Open-Space und die Führung 

der Plenumsrunden ein.

E I N S T I E G
Als Erstes sollte mit einem kleinen Ritu-
al der Raum „geöffnet“ werden. Das kann 
eine symbolische Handlung, ein kleines 
Spiel, ein Abteilungsruf oder ähnliches sein. 
Danach wird das Vorgehen und der Zeitplan 
erklärt. Es ist wichtig, dass die Grundhal-

tung der Selbstbestimmung und 
Selbstorganisation bei allen 

ankommt.

T H E M E N S A M M LU N G
In dieser Phase können alle zum gesetz-
ten Oberthema ihre Anliegen, Ideen und 
Themen vorbringen. Geeignete Methoden  

dazu sind:
• Brainstorming mit Blatt weitergeben, 

ohne Sprechen und mit Zeitlimite von 
ca. einer Minute

• Stummes Gespräch mit einem grossen 
Packpapier in der Mitte des Kreises 
oder an der Wand

• Aufschreiben der Anliegen auf Kärt-
chen, die dann gemeinsam zu einem 
Cluster organisiert werden

Es kristallisieren sich wahrscheinlich einige 
wichtige und dringende Themen heraus, die 
für alle sichtbar auf Packpapier oder Flip-
chart festgehalten werden. Eventuell kön-

nen die Themen auch grob auf die 
verfügbare Zeit aufgeteilt 

werden.

O P E N  S PA C E  T E I L  1
In der nun folgenden Zeit sind die Teilneh-
menden sich selbst überlassen, um die ge-
sammelten Themen allein oder gemeinsam 
zu bearbeiten. Je grösser die Gruppe ist, 
desto eher empfiehlt es sich die Themen 
und Anfangszeiten einigermassen zu struk-
turieren. Man kann auch Verantwortliche 
für die Themen oder für einzelne Tagesab-
schnitte festlegen. Sie sind für die Zusam-

menfassung der Resultate zuständig.
In kleineren Gruppen kann die Diskussion 
auch ganz sich selbst überlassen werden. 
Die meiste Zeit sind die Teilnehmenden 
frei, zu tun was sie wollen, so lange es mit 
dem Oberthema zu tun hat. Dabei gilt das 
„Gesetz der Füsse“. Das heisst: Jede und 
jeder kann nach Belieben kommen und 
gehen. Dadurch bilden sich immer wieder 
neue Gruppenkonstellationen, die an immer 

wechselnden Themen arbeiten.
Man kann wie eine Hummel von Gruppe zu 
Gruppe wandern und so Ideen weitertragen 
und die Gruppen vernetzen. Man kann wie 
ein Schmetterling herumflattern, mal an 
einem Ort verweilen, mal einfach für sich 
sein und mal durch seine blosse Anwesen-
heit andere Inspirieren. Oder man bleibt die 
ganze Zeit an einem bestimmten Thema 

dran und steckt andere mit seiner 
Energie an.

A B E N D NA C H R I C H T E N
Vor dem gemeinsamen Abendessen kom-
men alle noch einmal zusammen. Bisher 
erreichtes wird zusammengefasst und der 
ganzen Gruppe vorgestellt. Die Themen-

sammlung kann entsprechend 
angepasst werden.

F R E I E S  A B E N D P R O G R A M M
Es lohnt sich, für das Gruppengefühl und 
die Stimmung ein Pfadi-Abendprogramm 

zu bieten und einen Tagesabschluss 
durchzuführen.

M O R G E N NA C H R I C H T E N
Analog zu den Abendnachrichten werden 
am Morgen wieder alle Teilnehmenden zu-
sammengefasst, um den offiziellen Start in 
den Tag zu geben. Hier besteht noch einmal 
die Gelegenheit, um Themen und Anfangs-
zeiten zu verändern oder eventuell über 

Nacht erstellte Zusammenfassungen 
zu verteilen.

O P E N  S PA C E  T E I L  2
Im Folgenden findet ein steter Wechsel zwi-
schen Open-Space Abschnitten und Ple-

numsrunden statt, bis die vorhandene 
Zeit vorbei ist.

Teil 2

TRANSFER

A B S C H LU S S
Mit der letzten Plenumsrunde ist der Open-
Space schon beendet. Der letzte halbe Tag 
dient dazu, die Ergebnisse zusammenzu-
fassen und vor allem das weitere Vorgehen 
zu planen. Folgende Schritte sind dabei ent-

scheidend:
Alle Resultate aller behandelten Themen 
werden noch einmal ausgebreitet und von 
den Teilnehmenden nach ihrer Wichtigkeit 
geordnet. Zum Beispiel indem sie sich im 
Raum zu dem Thema stellen können, das 
Sie das wichtigste finden. Dann werden die 
unwichtigsten Themen entsorgt. Das macht 
man so lange, bis eine eindeutige Reihen-

folge entstanden ist.
Für die wichtigsten Themen werden Umset-
zungspläne, Deadlines und Arbeitsgruppen 
vereinbart, sofern das nicht sowieso schon 
geschehen ist. Legt ein Datum zum Nach-
fassen fest, an dem alle Resultate aus der 
Retraite noch einmal angeschaut werden! 
Eine Auswertungsrunde beendet die Retrai-
te. Methoden zur Auswertung können sein: 

Blitzlicht, Redestab, Rose und Kaktus...
Nach der Auswertung sollte wiederum 
mit einem kurzen Ritual der Raum wieder  

„geschlossen“ werden
Mehr zum Open-Space findest du unter  

www.motivation.pbs.ch

Teil 3

HANDELN 

In den Tagen und Wochen nach der Retraite 
setzt ihr die gesteckten Ziele in die Tat um. 
Bitte füll in dieser Zeit das Feedbackblatt 
aus und schick es uns. Zum Nachfassen 
habt ihr einen Termin vereinbart, bei dem 
die Abteilungsleiterin und der Abteilungs-
leiter ihr zweites Motivationsbarometer 

mitbringen.

NA C H FA S S E N
Wie stark konntet ihr die Motivation im 
Team durch den Anlass und eure beschlos-
senen Massnahmen verändern? Mit dem 
Motivationsbarometer werdet ihr es sehen. 
Beantwortet dazu folgende Fragen mit dem 

Leitungsteam:
1. Was haben wir uns vorgenommen?
2. Was davon haben wir erreicht?
3. Wie ist die Motivation heute? (Wieder 

mit aufgeblasenen Ballons zeigen)
4. Woher kommt der Unterschied zum 

letzten Barometer?
Aufgrund der Antworten entscheidet ihr, 
ob ihr weitere Massnahmen einleiten wollt. 
Entscheidet dafür, wer was bis wann unter-

nimmt.
Danke dem Leitungsteam für ihre Teilnah-
me! Vielleicht mit warmen Worten, etwas 
Essbarem, einem Andenken oder einer  

anderen Aufmerksamkeit. Dir 
fällt bestimmt etwas 

Passendes ein.
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SCHATZ-

SUCHE

Den Zusammenhängen auf die Spur kommen!

Eine einmalige Sache! Die Schatzsuche verbindet das Ange-
nehme mit dem Nützlichen und macht erst noch Spass. Auf 
einem Parcours quer durch die Stadt werdet ihr vor verrückte 
Herausforderungen gestellt, ihr sammelt dutzendweise frische 
Ideen und lernt nebenbei, wie ihr in Zukunft noch motivierter 

an eure Aufgaben herangehen könnt.

Nr. 3

Tei
lne

hm
en

de

6 –
 20

Vo
rbe

rei
tun

g

2 W
oc

he
n

Durc
hfü

hru
ng

1/2
 Ta

g

Ko
ste

n/P
ers

on

0 –
 30

.– 
Fr.

Sch
wier

igk
eit

* e
inf

ac
h

Grobprogramm

IDEE

Auf der Schatzsuche ist das Ziel klar: Den 
Schatz finden! Alle haben das Bild vor Au-
gen und überwinden zahlreiche Hinder-
nisse, bis der Schatz endlich gefunden ist. 
Anders ist es oft im Leitungsteam, wenn 
offen ist, was man gemeinsam erreichen 
will. Die Schatzsuche macht den Ablauf: 
„Zielsetzung ĺ Planung ĺ Umsetzung 
ĺ Erfolge feiern“ bewusst und nutzt ihn

gleich, damit ihr im Team 
aus Ideen Ziele 

formuliert.

Z I E L E
Die Teilnehmenden...

... erleben einen unterhaltsamen und 
    lehrreichen Anlass.
... können motivierende Ziele formulieren.
... setzen für ihre Tätigkeit ein Ziel und 
    entwickeln dazu einen Handlungsplan.

Bei Fragen oder Unklarheiten kannst du 
dich jederzeit an uns wenden: 

motivation@pbs.ch

Teil 1 

ERLEBNIS

E I N S T I E G
Traditioneller Einstieg (z.B. Tschi-Ai-Ai), 
Begrüssung, Vorstellen der Ziele und des 

Tagesablaufs
Hinweis: Zum Einstieg kann auch ein ver-
bindendes Kurzspiel gemacht werden z.B. 

Menschenpyramide, Kreissitzen, 
Tatzelwurm etc.

S C H AT Z S U C H E
Variante 1: Ihr nutzt ein bereits existieren-

des Programm von einem fremden 
Anbieter z.B. www.foxtrail.ch 

www.geocaching.com.

Variante 2: Ihr organisiert selber eine 
Schatzsuche für eure Gruppe. Der Vorteil 
dieser Variante ist, dass ihr das Programm 
genau auf eure Bedürfnisse abstimmen 
könnt (z.B. können bereits Elemente für 
die Auswertung und Zielsetzung eingebaut 
werden). Ein Nachteil dieser Variante kann 

die zeitintensivere Vorbereitung sein.

Eine Ideensammlung von Aufgaben für 
eure Schatzsuche:

Fotolovestory aufnehmen, Motivationsrap 
dichten, Spiele in schwierigem Gelände, 
Foto-OL, Abseilen, 1 Bewegungs-Heraus-

forderung, Funkgerät-Wanderung.

Teil 2

TRANSFER

Erklär den Ablauf: „Zielsetzung ĺ Planung 
ĺ Umsetzung ĺ Erfolge feiern“, um ihn 
allen Teilnehmenden bewusst zu machen. 
Die Kenntnis dieses Musters erlaubt es, 
Probleme gezielter anzugehen: Je nach-
dem in welcher Phase im Leitungsteam oft 
Probleme auftreten, sind andere Massnah-
men zur Behebung angesagt. Wenn allen 
TN diese Zusammenhänge klar sind, setzt 
ihr euch im nächsten Schritt selbst Ziele.

Z I E L E  S E T Z E N
Schreibt für alle sichtbar auf, welche Auf-
gaben und Ideen im Team anstehen. Ent-
scheidet euch für ein Ziel und formuliert 
dieses gemäss den Erklärungen zur Ziel-
formulierung in der Motivationsbroschüre. 
So kennen alle ein Beispiel eines gut for-

mulierten Ziels.
Mit diesem Wissen formulieren alle ein 
persönliches Ziel. Für gute und präzise 
Formulierungen, sollen die Zielsetzungen 

gegenseitig hinterfragt werden.
Stellt das fertig ausformulierte Ziel mit 
Bastelmaterial dar (kneten, zeichnen, Col-
lage, musikalisch, rhythmisch, Speck-
stein etc.). Sobald das Ziel dargestellt ist, 
überlegen sich alle ihren nächsten Schritt 
(Planungsphase), der sie dem Ziel näher 
bringt, und notieren ihn. Auch dazu findet 

ihr in der Motivationsbroschüre 
nützliche Informationen.

A B S C H LU S S
Alle präsentieren in versammelter Runde 
ihr Ziel und nennen den nächsten Hand-
lungsschritt. Die gebastelten Ziele werden, 
wenn möglich, im Pfadiheim aufbewahrt. 
Vereinbart einen Termin, an dem ihr über-
prüft, ob ihr die gesteckten Ziele erreicht 

habt.Traditioneller Abschluss 
(z.B. Tschi-Ai-Ai, 

Abteilungsruf)

Teil 3

NACHFASSEN 

In den Tagen und Wochen nach der Schatz-
suche setzt ihr die gesteckten Ziele in die 
Tat um. Bitte füll in dieser Zeit das Feed-
backblatt aus und schick es uns. Zum 
Nachfassen habt ihr einen Termin verein-
bart, bei dem die Abteilungsleiterin und 
der Abteilungsleiter ihr zweites Motivati-

onsbarometer mitbringen.
Wie stark konntet ihr die Motivation im 
Team durch den Anlass und eure beschlos-
senen Massnahmen verändern? Mit dem 
Motivationsbarometer werdet ihr es sehen. 
Beantwortet dazu folgende Fragen mit dem 

Leitungsteam:
1. Was haben wir uns bei der Schatzsu-

che vorgenommen? Nehmt dazu die 
gebastelten Erinnerungen hervor!

2. Was davon haben wir erreicht?
3. Wie ist die Motivation heute? (Wieder 

mit aufgeblasenen Ballons zeigen)
4. Woher kommt der Unterschied zum 

letzten Barometer?
Aufgrund der Antworten entscheidet ihr, 
ob ihr weitere Massnahmen einleiten wollt. 
Entscheidet dafür, wer was bis wann un-

ternimmt.
Danke dem Leitungsteam für ihre Teilnah-
me! Vielleicht mit warmen Worten, etwas 

Essbarem, einem Andenken oder einer 
anderen Aufmerksamkeit. Dir

fällt bestimmt etwas 
Passendes ein.
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GRENZGANG

Weicheier und Motivationsbremsen bleiben zu Hause!

Du denkst, du hast alles schon erlebt? Dich haut nichts aus 
den Socken? Probiers damit: Diese Herausforderung bringt 

alle an ihre Grenzen. Geniesse das unglaubliche 
Gefühl etwas wirklich Grosses zu erreichen.

Finde heraus, was wirklich in dir 
steckt. Überwinde deine 

Grenzen!

Nr. 4

Grobprogramm

IDEE

Unsere Möglichkeiten und Grenzen lernen 
wir in der Pfadi kennen, wobei sie bei al-
len unterschiedlich sind. Der Grenzgang ist 
eine Wanderung, bei dem manche näher 
an ihrer Grenze sind als andere. Gemein-
sam erreicht das Leitungsteam sein Ziel, 
wenn alle darauf Rücksicht nehmen und 
einander unterstützen. In den Alltag finden 
diese Gedanken, indem die Teammitglieder 

Rücksicht nehmen auf ihre eigenen 
Grenzen und die der 

Anderen.

Z I E L E
Die Teilnehmenden...

... erreichen gemeinsam etwas, 
    was einzelnen nicht möglich wäre.
... haben ein gemeinsames 
    Erfolgserlebnis.
... tauschen sich über ihre persönlichen 
    Grenzen und dem Umgang damit aus.

Bei Fragen oder Unklarheiten kannst du 
dich jederzeit an uns wenden: 

motivation@pbs.ch

Teil 1 

ERLEBNIS

E I N S T I E G
Traditioneller Einstieg (z.B. Tschi-Ai-Ai), 
Begrüssung, Programm vorstellen, Ziele, 

Ausstiegspunkte, Regeln etc.

G R E N Z G A N G
Ihr Unternehmt eine anspruchsvolle 

Sonnenaufgangswanderung.

Ausbauvarianten: Iglu bauen, Höhlen-
tour mit Übernachtung, Gipfelbestei-
gung, 1-Rad-Velotour, Flusswanderung, 
Übernachten im Freien, Blindenparcours, 
Funkgerät-Wanderung, Flossfahrt mit 
Übernachtung, der Landes-, Kantons-, Ge-
meindegrenze entlang wandern, bei einem 
Behindertenheim o.ä. anfragen und mit 
den BewohnerInnen gemeinsam die Wan-
derung durchführen, Abseilen, Schnee-
schuhtour. Je nach Aufwand können auch 
verschiedene Elemente kombiniert werden. 
Sicherheitsrelevante Unternehmungen nur 
mit ausgebildeten Profis und in Absprache 
mit dem Coach unternehmen! Nutz zur 
Vorbereitung die Methode 3x3, die du aus 

dem Cudesch kennst.
Wichtig ist, dass die Aktivität dem Niveau 
der Gruppe angepasst ist. Kläre vorher ab, 

was sie sich zutrauen!

Teil 2

TRANSFER

Feiert die Ankunft im Ziel!
Die Transferüberlegungen können auch 
einige Tage nach der Aktivität gemacht 
werden. Alle  zeichnen für sich die Belas-
tung während des Grenzgangs auf. Danach 
miteinander vergleichen. Es wird sich zei-
gen, dass jede Person die Belastung unter-
schiedlich wahrnimmt. Übertragt diese Er-
kenntnis auf den Pfadialltag: Was belastet 
die Leiterinnen und Leiter? Wie gehen sie 
unterschiedlich mit den Belastungen um? 
Sammelt Strategien des Umgangs mit Be-
lastungen und tauscht euch darüber aus! 
Was könnt ihr tun, um der unterschied-
lichen Belastbarkeit besser gerecht zu 
werden? Formuliert Massnahmen und be-

stimmt, wer was bis wann umsetzt. 
Legt ein Datum zum 

Nachfassen fest.

S C H LU S S T E I L
Feedbackblatt ausfüllen, traditioneller Ab-
schluss mit dem Abteilungsruf oder einem 

anderem Ritual.

Teil 3

NACHFASSEN 

In den Tagen und Wochen nach dem 
Grenzgang setzt ihr die gesteckten Ziele in 
die Tat um. Zum Nachfassen habt ihr einen 
Termin vereinbart, bei dem die Abteilungs-
leiterin und der Abteilungsleiter ihr zweites 

Motivationsbarometer mitbringen.
Wie stark konntet ihr die Motivation im 
Team durch den Grenzgang und eure be-
schlossenen Massnahmen verändern? Mit 
dem Motivationsbarometer werdet ihr es 
sehen. Beantwortet dazu folgende Frage 

mit dem Leitungsteam:
1. Was haben wir uns nach dem Grenz-

gang vorgenommen?
2. Was davon haben wir erreicht?
3. Wie ist die Motivation heute? (Wieder 

mit aufgeblasenen Ballons zeigen)
4. Woher kommt der Unterschied zum 

letzten Barometer?
Aufgrund der Antworten entscheidet ihr, 
ob ihr weitere Massnahmen einleiten wollt. 
Entscheidet gegebenenfalls, wer was bis 

wann unternimmt.
Dank dem Leitungsteam für ihre Teilnah-
me! Vielleicht mit warmen Worten, etwas 
Essbarem, einem Andenken oder einer an-
deren Aufmerksamkeit. Dir fällt bestimmt 

etwas Passendes ein.



Checkliste zum Aufhängen und ausfüllen
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GRENZGANG

Nr. 4

Tä
tig

kei
t

Datu
m ei

ntr
ag

en

V

O

R

 

D

E

M

 

P

L

A

N

U

N

G

S

H

Ö

C

K

Ve
ran

tw
ort

lic
he

 Pe
rso

n

6 W
oc

he
n d

avo
r:

Bud
ge

t a
bk

lär
en

Grob
pro

gra
mm fe

stl
eg

en
 (s

ieh
e R

üc
ks

eit
e) 

Mög
lic

hk
eit

 de
r D

urc
hfü

hru
ng

 ab
klä

ren

A

M

 

P

L

A

N

U

N

G

S

H

Ö

C

K

Ve
ran

tw
ort

lic
he

 Pe
rso

n

4 W
oc

he
n d

avo
r:

Sich
erh

eit
sko

nze
pt 

na
ch

 3x
3 g

em
äs

s C
ud

es
ch

 er
ste

lle
n u

nd
 m

it C
oa

ch
 be

sp
rec

he
n

Reg
eln

 fe
stl

eg
en

 (U
mga

ng
 m

it S
uc

htm
itte

ln 
etc

.)

Alte
rna

tiv
pro

gra
mm fe

stl
eg

en

Ter
min 

für
s R

eko
gn

os
zie

ren
 fe

stl
eg

en

Ein
lad

un
g i

nk
l. P

ac
kli

ste
 sc

hre
ibe

n

V

O

R

 

D

E

M

 

A

N

L

A

S

S

Ve
ran

tw
ort

lic
he

 Pe
rso

n

2 W
oc

he
n d

avo
r:

Ein
lad

un
g v

ers
ch

ick
en

Reko
gn

os
zie

ren

Mate
ria

l o
rga

nis
ier

en

Reis
e o

rga
nis

ier
en

 (K
oll

ek
tiv,

 Fa
hrg

em
ein

sc
ha

ft e
tc.

)

A

M

 

A

N

L

A

S

S

 

U

N

D

 

N

A

C

H

H

E

R

Ve
ran

tw
ort

lic
he

 Pe
rso

n

Datu
m W

ee
ken

d:

3x
3 a

ns
ch

au
en

 un
d ü

be
r D

urc
hfü

hru
ng

 en
tsc

he
ide

n

Fee
db

ac
kb

lat
t a

us
fül

len

Am Sch
lus

s

Fee
db

ac
kb

lat
t z

urü
ck

sc
hic

ken

1 W
oc

he
 da

na
ch

Ter
min 

zu
m M

oti
vat

ion
sb

aro
mete

r v
ere

inb
are

n

W

E

I

T

E

R

E

S

 

(zu
m se

lbe
r a

us
fül

len
)



KRIMI-

SPIEL

Den Motivationskillern auf der Spur!

Die Stimmung ist tot und alle sind verdächtig? Entdeckt im 
Krimispiel die Motive, findet die Schuldigen und rottet das 
Übel mit Stumpf und Stiel aus! So schnell geschehen da 

keine krummen Dinger mehr.
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Grobprogramm

IDEE

Zum Krimi gehört das Motiv wie die Mo-
tivation zur Pfadi. Im Krimispiel schlüpfen 
alle für einen Abend in ihre zugewiesenen 
Rollen. Mit Kalkül und Geschick klären oder 
vertuschen sie den Tathergang und ihre ei-
genen Motive. Nach dem Spiel kommt ihr 
eurer Motivation auf die Schliche. Ergrün-
det, weshalb ihr euch in der Pfadi engagiert! 
Ein Hinweis auf die Feedbackmethode wird 
eure Besprechungen vom Verhörcharakter 
entlasten. Damit der Abend nicht zur Ali-
biübung wird, setzt ihr euch überprüfbare 

Ziele und urteilt später, ob ihr sie 
erreicht habt.

Z I E L E
Die Teilnehmenden...

... erleben einen unterhaltsamen und 
    lehrreichen Anlass.
... kennen eigene Motive für ihr 
    Engagement in der Pfadi.
... kennen ein Feedback-Modell.
... planen die Anwendung des 
    Feedbacks in ihren Pfadi-Alltag ein.

Bei Fragen oder Unklarheiten kannst du 
dich jederzeit an uns wenden: 

motivation@pbs.ch

Teil 1 

ERLEBNIS

E I N S T I E G
Begrüssung, traditioneller Einstieg, Ziele 
sowie Ablauf des Abends vorstellen. Die 
MotivationstätschmeisterInnen erzählen 
ihr „Motiv“ an diesen Anlass zu kommen 
und Pfadi zu machen. Die anderen Anwe-

senden erklären ebenfalls 
ihre „Motive“.

K R I M I S P I E L
Ihr spielt das Krimispiel. Im Handel sind 
mehrere Varianten erhältlich. Auf unserer 
Internetseite www.motivation.pbs.ch fin-
dest du Informationen, wo die Krimispiele 

erhältlich sind.
Die meisten erhältlichen Spiele gehen 
davon aus, dass man nebst dem Spiel 
zu Abend isst. Es lohnt sich, für die Ver-
pflegung ein unbeteiligtes Küchenteam 
zu organisieren oder eine Mahlzeit (z.B. 
kalte Platte) so vorzubereiten, dass am 
Anlass selbst kein grosser Zusatzaufwand  

entsteht.
Löst wenn nötig das Spiel vorzeitig auf,

damit genügend Zeit für den 
Transfer bleibt.

Teil 2

TRANSFER

Die Auswertung erfolgt in zwei Schritten. 
Der erste Schritt ist, die Vorgänge während 
des Spiels zu analysieren. Fragen dazu 
können sein: Wer hatte welche Informati-
onen? Wer hatte welche Ziele? Warum ha-
ben die Figuren so agiert, wie sie es getan 
haben? Welche einzelnen Details haben am 
Schluss dazu geführt, dass das Resultat 

genau so herausgekommen ist?
Im zweiten Schritt geht es darum, die Er-
kenntnisse aus dem Rollenspiel auf den 
Pfadialltag, insbesondere den Umgang 
miteinander, zu übertragen. Fragen dazu 
können sein: Wer spricht mit wem? Wie 
sprechen wir miteinander? Welche Infor-
mationen halten wir zurück und aus wel-
chem Grund? Das könnte folgendermas-
sen klingen: Die Gespräche von Täter und 
Detektiv gleichen denen zwischen der Ab-
teilungsleiterin und dem Stufenleiter. Der 
Stufenleiter ist vielleicht mit seinen Aufga-
ben im Verzug und versucht den Fragen der 

Abteilungsleiterin auszuweichen.
Eine relativ einfache Möglichkeit, die Kom-
munikation untereinander zu verbessern ist 
die Feedback-Methode. In der Broschüre 

wird beschrieben, wie diese Methode 
funktioniert und wie du sie 

einführen kannst.

Hinweis: Löst euch für die Auswertung 
von der Krimi-Einkleidung! Entscheidend 

ist der Transfer in den 
Pfadialltag.

A B S C H LU S S
Wie werden die Erkenntnisse aus dem Spiel 
weiterverwendet? Überlegt euch konkrete 
Massnahmen und formuliert dazu mess-
bare und terminierte Ziele. Am Schluss ist 

klar, wer was bis wann macht.
Vereinbart einen Termin, um die Motivation 
erneut zu messen! Verabschiedet euch von 

einander, wie es in der Abteilung 
Tradition ist!

Teil 3

NACHFASSEN 

In den Tagen und Wochen nach dem Krimi-
spiel setzt ihr die gesteckten Ziele in die Tat 
um. Bitte füll in dieser Zeit das Feedback-
blatt aus und schick es uns. Zum Nachfas-
sen habt ihr einen Termin vereinbart, bei 
dem die Abteilungsleiterin und der Abtei-
lungsleiter ihr zweites Motivationsbarome-

ter mitbringen.
Wie stark konntet ihr die Motivation im 
Team durch den Anlass und eure beschlos-
senen Massnahmen verändern? Mit dem 
Motivationsbarometer werdet ihr es sehen. 
Beantwortet dazu folgende Fragen mit dem 

Leitungsteam:
1. Was haben wir uns nach dem Krimi-

spiel vorgenommen?
2. Was davon haben wir erreicht?
3. Wie ist die Motivation heute? (Wieder 

mit aufgeblasenen Ballons zeigen)
4. Woher kommt der Unterschied zum 

letzten Barometer?
Aufgrund der Antworten entscheidet ihr, 
ob ihr weitere Massnahmen einleiten wollt. 
Entscheidet dafür, wer was bis wann un-

ternimmt.
Danke dem Leitungsteam für ihre Teilnah-
me! Vielleicht mit warmen Worten, etwas 
Essbarem, einem Andenken oder einer an-
deren Aufmerksamkeit. Dir fällt bestimmt 

etwas Passendes ein.



Checkliste zum Aufhängen und ausfüllen

Datum:

Ort:

Zeit:

Anzahl Teilnehmende:
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BLICK 

VON OBEN

Gute Aussicht, gute Laune!

Gewinne den Überblick: Auf einer berauschenden Tour ge-
niesst dein Team die Aussicht und schaut zugleich mit Weit-

blick auf die eigene Abteilung. Es ist Zeit, dem Team neuen
 Schub zu geben und einige alte Zöpfe endlich 

abzuschneiden!

Nr. 6

Grobprogramm

IDEE

In lockerem Schritt und in wechselnden 
kleinen Gruppen besprecht ihr eure Anlie-
gen. Auf dem Aussichtspunkt schweift euer 
Blick über die Landschaft, weitet das eige-
ne Denken und betrachtet dann kritisch die 
Zusammenarbeit im Leitungsteam. Verän-

derungen setzt ihr nach der Wanderung 
im Alltag um.

Z I E L E
Die Teilnehmenden...

... lernen sich gegenseitig besser kennen 
    und stärken ihren Teamgeist.
... kennen die verschiedenen Aufgaben 
    im Leitungsteam.
... denken kritisch über ihre 
    Tätigkeiten nach.
... entwickeln neue Handlungsalternativen 
    für ihr Leitungsteam.

Bei Fragen oder Unklarheiten kannst du 
dich jederzeit an uns wenden: 

motivation@pbs.ch

Teil 1 

ERLEBNIS

E I N S T I E G
Traditioneller Einstieg (z.B. Tschi-Ai-Ai), 

Begrüssung, Programm vorstellen, 
Aufwärmen.

WA N D E R U N G
Unternehmt eine Wanderung oder einen 
Spaziergang zu einem Aussichtspunkt, 
entlang einem Höhenzug, über die Dächer 
einer Stadt oder an einen anderen Ort mit 
Weitblick. Während der Aktivität können 
zu zweit bestimmte Themen besprochen 
werden. Es gibt immer wieder Pausen, um 
neue Paare zu bilden und/oder das zu be-
sprechende Thema zu wechseln. Notiert 

euch wichtige Gedanken unterwegs!
Als Themen empfehlen wir: Wer macht 
was? Was von dem was wir tun ist wem 
wichtig? Was könnte verändert werden? 
Die gleiche Frage sollte jeweils in mindes-
tens 2 bis 3 verschiedenen Paaren bespro-

chen werden.
Ausbauvarianten: Anschliessend ein ge-
meinsames Abendessen, eventuell sogar 

eine Übernachtung einplanen.
Den Blick von Oben vor oder nach einem 
gemeinsamen Höck (z.B. Jahresplanungs-

weekend) einplanen.
Den Blick von Oben anlässlich eines spe-
ziellen Tages (Jubiläum, Thinking Day), als 

Lager- oder Jahresauswertung 
durchführen.

Teil 2

TRANSFER

Am Aussichtspunkt im Plenum die Re-
sultate der Gespräche zusammentragen. 
Mögliche Leitfragen für den Ausblick: Sind 
die Aufgaben im Moment fair verteilt? Fühlt 
sich jemand über- oder unterbelastet? 
Was, von dem was wir tun, ist uns beson-
ders wichtig? Was ist uns nicht wichtig? 
Was wollen wir verändern? Wenn nur für 
eine Frage Zeit bleibt, die letzte nehmen!

Einigt euch auf Massnahmen aufgrund der 
Diskussion und legt fest, wer was bis wann 
umsetzt. Vereinbart einen Termin, bei dem 

ihr den Fortschritt auswerten werdet.

A B S C H LU S S
Körperbetonter Ausklang (z.B. Kreissitzen, 
Fussmassage) und Abteilungsruf oder an-

dere Abschiedstradition.

Teil 3

NACHFASSEN

In den Tagen und Wochen nach der Wande-
rung setzt ihr die gesteckten Ziele in die Tat 
um. Bitte füll in dieser Zeit das Feedback-
blatt aus und schick es uns. Zum Nachfas-
sen habt ihr einen Termin vereinbart, bei 
dem die Abteilungsleiterin und der Abtei-
lungsleiter ihr zweites Motivationsbarome-

ter mitbringen.
Wie stark konntet ihr die Motivation im 
Team durch den Anlass und eure beschlos-
senen Massnahmen verändern? Mit dem 
Motivationsbarometer werdet ihr es sehen. 
Beantwortet dazu folgende Fragen mit dem 

Leitungsteam:
1. Was haben wir uns bei der Wanderung 

vorgenommen?
2. Was davon haben wir erreicht?
3. Wie ist die Motivation heute? (Wieder 

mit aufgeblasenen Ballons zeigen)
4. Woher kommt der Unterschied zum 

letzten Barometer?
Aufgrund der Antworten entscheidet ihr, 
ob ihr weitere Massnahmen einleiten wollt. 
Entscheidet, wer was bis wann unternimmt. 
Danke dem Leitungsteam für ihre Teilnah-
me. Vielleicht mit warmen Worten, etwas 
Essbarem, einem Andenken oder einer  

anderen Aufmerksamkeit. Dir 
fällt bestimmt etwas 

Passendes ein.



Checkliste zum Aufhängen und ausfüllen
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PLANUNGS-

POSTER

Rückseite aufhängen und  ausfüllen!

_

               

             



Eckdaten zum Motivationsanlass

1. PLANUNG

3. NACHFASSEN

Für Pläne zur Zielerreichung hilft dir das 
entsprechende Kapitel in der Broschüre.

2. DURCHFÜHRUNG

Bin dabei 
Ja  / Nein Pfadiname Vorhandenes ÖV Abo Bemerkung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ziele Erreicht

1.   

2.    

3.  

4.  

5.  

 

Besammlung:

Schluss:

Ort:

Mitnehmen:

Weiteres:

Nachfasstermin:

Motivationstätschmeister:

Datum Planungshöck:

Infos kommen am:


